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VON INGRID TEUFL

Ryan kann nicht sprechen
und keine Laute von sich ge-
ben. Doch lachen, das kann
der Zweijährige ausgiebig,
wenn er sich wohlfühlt. Ob-
wohl es lautlos ist, sind seine
Mimik, seine verschmitzten
Augen und seine Gesten ein-
deutig. Dass der Bub positive
Gefühle so ausdrücken
kann, ist nicht selbstver-
ständlich.SeinerstesLebens-
jahr – also die Hälfte seines
bisherigen Lebens – ver-
brachte er großteils im
Krankenhaus. Auf der Inten-
sivstation.

Ryan hatte keinen leich-
ten Start ins Leben. Er kam
mit offener Bauchdecke zur
Welt, Lunge und Thorax wa-
ren zu klein. Unzählige Ope-
rationenwarennötig,umden
kleinen Erdenbürger im Le-
ben zu halten. „Er drehte sei-
nen Kopf nur apathisch von
einerSeiteaufdieandere,sit-
zen konnte er nur kurz und
mit Hilfe“, berichtet Veroni-
ka Karner über ihre erste Be-
gegnung mit Ryan. Sie leitet
das „Hilde Umdasch Haus“
(HUH) in Amstetten. Ryan
zog im Herbst 2015, kurz
nach der Eröffnung, als ei-
nes der ersten Kinder ein.

Heute krabbelt er dank
zahlreicher spezieller Thera-
pien eigenständig und kann
stabilsitzen.„Erhatsichwirk-
lich toll entwickelt“, erzählt
dieLeiterinbeimKURIER-Be-
such. „Hohe Lebensqualität,
durch viel Zuneigung und
Wärme, eingebettet in die
Intensivpflege und EDEN-
Philosophie des 23-köpfigen
Teams der Malteser Kinder-
hilfe,sindfürdieerstaunliche
Entwicklung des kleinen
Ryanmaßgeblich.“Aufgrund
dieses hohen Pflegebedarfs
kannderBubderzeitnichtbei
seinen Eltern leben.

Neues Wohnkonzept
Im Hilde Umdasch Haus
wird erstmals in Österreich
ein neues Wohn- und Betreu-
ungskonzept umgesetzt. Die
vielfältigen Betreuungsmög-
lichkeiten sind auf einen Auf-
enthalt für einige Wochen,
um die Eltern zu entlasten,
ebenso ausgerichtet, wie für
dauerhafte Betreuung wie
bei Ryan. Die erwähnte
EDEN-Philosophie ist ein
Teil davon. Es ist eine ganz-
heitliche Pflege und Betreu-
ungsform, um den Auswir-
kungen von Einsamkeit, Hilf-
losigkeit und Langeweile des

Ein Haus für ganz besondere Kinder
Ein Jahr Hilde Umdasch Haus. Neuartiges Wohn- und Pflegekonzept für Eltern, die ihre schwer kranken Kinder pflegen
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Info: Kekse kaufen für den guten Zweck
Hilde Umdasch Haus
Das Haus bietet Platz für zehn
Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene mit einer
lebensverkürzenden Diagnose,
bei denen hochkomplexer
Pflegebedarf gegeben ist. Die
Errichtung wurde von der
Amstettner Unternehmerin Hilde
Umdasch übernommen. Ein
23-köpfiges, interdisziplinäres
Team der Malteser Kinderhilfe

betreibt es. Der laufende Betrieb
wird durch Land NÖ, Beiträge der
Eltern und Spenden finanziert.

Punsch- und Kekserl-Aktion
Am 25. 11. (14–18 Uhr,
Stefan-Fadinger-Str. 34, 3300
Amstetten, NÖ) lädt das Team zu
Punsch und verkauft kreative
Weihnachtskekse, die in acht
Amstettner Schulen gebacken
wurden.

betroffenen Kindes gegenzu-
steuern.

Das Haus trägt den Na-
men der Amstettner Unter-
nehmerin Hilde Umdasch.
Sie finanzierte die Errich-
tung, betrieben wird sie
durch die eigens gegründete
„Malteser Kinderhilfe“. „Wir
sind KR Hilde Umdasch sehr
zu Dank verpflichtet“, betont
VeronikaKarner.DieEinrich-
tungistals„PalliativesWohn-
haus für Kinder, Jugendliche
und junge Erwachsene mit
lebensverkürzendenDiagno-
sen“ geführt.

Die Bedürfnisse der jun-
gen Bewohner sind auf-
grund ihrer Krankheitsbilder
höchst individuell. „Diese
Kinderbrauchenetwasande-
resalsanderekrankeKinder.“
Derzeit leben sieben Kinder
mit unterschiedlichen An-
sprüchen im weitläufigen,
aus hellem Holz gebauten
und lichtdurchfluteten
Haus. Einige haben einen
dauerhaften hochkomple-
xen Pflegebedarf, andere
mit einer verkürzten Lebens-

und24Uhr,erhältMarcelsei-
ne Spezialnahrung. Dazu
kommen vier Mal zu be-
stimmten Uhrzeiten mehre-
re Medikamente über eine
Sonde. Seinen Eltern ging es
nicht nur darum, dass Mar-
cel medizinisch gut versorgt
ist, sondern um die menschli-
cheQualität.Daherhattensie
lange überlegt, ihren Sohn
außer Haus betreuen zu las-
sen,wennauchfürkurzeZeit.
„Unswurdeschonöfterange-
boten, Marcel auch mal für
eine Woche ins Krankenhaus
zu geben. Aber das stand für
uns niemals zur Debatte.“

Positive Atmosphäre
Doch die Atmosphäre im Hil-
de Umdasch Haus überzeug-
te sie. „Man geht mit den Kin-
dern ganz anders um als in
Spitälern – sehr heimisch. Es
wird sehr auf die Bedürfnis-
se der Kinder und die Wün-
sche der Eltern eingegangen.
Das ist heute in den meisten
Einrichtungen nicht mög-
lich.“ Für das Paar waren es
„die kleinen Dinge, die die-
ses Haus so besonders wir-
ken lassen.“ Jeder auf die
jeweiligen Bedürfnisse ab-
gestimmte Wohnraum ist lie-
bevoll dekoriert. Durch gro-
ße Fenster sind alle mit dem
großen Garten im Inneren
der Anlage verbunden.

Die kurze Auszeit war für
die Familie trotz der Tren-
nung ein Gewinn. „Es war
nicht nur eine sehr wichtige
Erholung für uns als Eltern.
Auch Marcel konnte in die-
ser Woche eigene Erfahrung-
en machen. Wir hatten den
Eindruck, dass er sehr glück-
lich war. Wir spürten, er
konntehiersosein,wieerist.“

Abendmahlzeit treffen sich
alle kleinen Bewohner im
Speiseraum – auch jene, die
mit Sonden ernährt werden
oder im Krankenbett liegen
müssen, sind dabei.

Dazu kommt die mensch-
liche Nähe, die das interdiszi-
plinäreBetreuerteamvermit-
telt. „Ihnen Nähe, Zuwen-
dung und Lebensqualität zu
geben, ist ein essenzielles
Ziel.“ Dies empfanden auch
die Eltern von Marcel, 3, so.
Vor einigen Monaten ver-
brachte der Bub eine Woche
zur Entlastungspflege im
Hilde Umdasch Haus. Diese
ist eine wesentliche Säule
des Angebots. „Die Eltern sol-
len temporär entlastet wer-
den, damit sie für die Pflege
zu Hause wieder Kräfte sam-
meln können“, erklärt Vero-
nika Karner. Ebenso gibt es
für Eltern zwei Wohneinhei-
ten, als Unterbringung vor
Ort. Die Eltern können so ein
Wochenende oder ganz für
ihr Kind im Hilde Umdasch
Haus da sein.

Fünf Mal, zwischen neun

zeit werden palliativ (schmerz-
lindernd) betreut. „Jedes Kind
benötigt eine individuelle
Pflege und Betreuung.“ Nur
einer der zehn Betreuungs-
plätze ist als Hospizplatz ge-
widmet.

Daspflegerischeundpäd-
agogisches Konzept wird
ständig an die individuellen
Bedürfnisse der jungen Be-
wohnerangepasstundumge-
setzt. „Wir wollen ständige
Förderung bieten“, erklärt

dieLeiterin.EinigeKinderbe-
suchen etwa am Vormittag
in Amstetten das Zentrum
für Inklusiv- und Sonderpä-
dagogik. Am Nachmittag
gibt es im Hilde Umdasch
Haus Physio-, Ergo- oder Mu-
siktherapiesowieeinsoziales
Programm. Ein möglichst
normaler Alltag geprägt
durch die EDEN-Alternative
bestimmen die Qualität des
Hauses und das Wohlfühlen
der Kinder. Zur Mittags-und
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Die Arktis glüht
Am Nordpol ist es zu warm. Das
hat Folgen – nicht nur für das Eis.

Ryan (links) ist zwei Jahre alt, die Hälfte davon verbrachte er auf der
Intensivstation im Spital. Er zog als einer der Ersten ins Hilde Um-

dasch Haus ein. Marcel (unten) wohnte eine Woche hier, damit seine
Eltern etwas von der Pflege rund um die Uhr entlastet werden

Ein farbenfrohes Bild dominiert den Eingangsbereich Jedes Zimmer ist direkt mit dem grünen Garten verbunden Auch schwerkranke Kinder brauchen Auszeiten zum Spielen


